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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

chV- ' . 34 . Donnerstag den 23 . März  H865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
ü4 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postznschlag 1 fl. I kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die dreh-

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Deiuumtmachungen.
2j » K . OberamtSgcrl cht Nagold.

Schuldenliquidation.
In der nachgenaiinten Ganksache ist zur

Scknldcn -Liqnidatiou und den gesetzlich da-
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt aas die unten bestimmte Zeit an.
beraumt , und werden die Gläubiger . Bür¬
gen und AbsonderungSberechtigte hiezu nör¬
gelnde » , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , statt des Erscheinens , vor
oder an dein Tage derLiqnidaiionS -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dein einen wie in denn andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Vorzugsrechte anznmeldcn.

Die nicht lignidirende » Gläubiger werden,
soweit ibre Forderungen nicht aus den Gc-
richlSaklen bekannt sind , am Schlüsse der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrige » nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestäliguiig des Gü-
lerpflegcrs der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beikreten.

Das Ergehnist de-S Liegenschafts -Verkaufs
wird mir denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versickert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfänder » nicht hinreickt . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche sünfzchn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegeu-
schasts -Berkauf vor der LiquidationS -Tag-
fahrl staltgefnndeu hak, vom Tag der Li¬
quidation au , und wenn der Verkauf erst
nach der Liqnidations .Tagfahrt vor sich
geht , von dem Vcrkaufötage au.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit uachwcist.

Liquidirt wird gegen
Johann Michael Single , gew . Schrei¬
ner und vormaliger K . Waldschütz von
Haiterbach , am

Donnerstag den 20 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus.
Nagold , den 21 . März 1865.

K . Oberamtsgericht.
Pfe ilsticker.

Forstamt Wildbcrg.  ;

WulKfeuerordssttug . !
Die Orlsvorständc werden hiemit auf . !

gefordert , der bestehenden Vorschrift gemäß
die Waldfenerorbnung längstens im Laufe
der nächsten ist Tage in ihren Gemeinden
öffentlich zu verlesen.

Wildbcrg , 20 . März 1865.
K . Forstamt.

R >ekh a m m cr.

Fvrstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Holz -Verkauf
ano den Staats
Waldungen Nonnen«
ölike , Wlnterhalde

G -LW2 sW IM ! n»dHerrenpl,ilkeam
Montag den 27.

März:
2 Eichenstämme

mit 34 E . '
41 Nadelbolzstämme mit 767 C .' ,

736 Nadelholzstangen , 4 — 7 " stark , bis
50 ' lang;

1965 Nadelholzstangen , bis 4 " stark,
bis 36 ' lang;

am Dienstag den 28 . März:
'/r Klafter buchene Scheiter,
«,/r Klafter eichene Prügel,

28 Klafter Nadclholzscheiter , Prügel
und Anbrnchholz,

17 eichene,
54 buchene und

307 Nadelbolzwellen,
zu 3075 Welle » geschätztes nnanfbereiteteS i

Ncisach und Schlagraum . !
Zusammenkunft jeden Tag Morgens 9 !

Uhr bei der Saalschule in der Winterhalde.
Wildbcrg , den 21 . März 1865.

K . Forstamt.
Nietha m m c r.

H ofka m c r a l a m t Herrenberg.  !
Stamm - n . Brennholz - Verkauf . ^

In dem hofkam-
merlichen Hnbholz
bei Sindlingen kom¬
men an den nach«
geiiaiintcn Tagen
gegen baare Bezah¬
lung zum Verkauf:

am Montag den 27 . März,
Vormittags 9 Uhr,

87 Eichen -Stämme , 24 bis 43 " lang , 6
bis 2t " im mittleren Durchmesser,

22 Biichen -Stämme , 16 bis 36 ' lang , 7
bis 14 " stark,

8 Nadelholz -Stämme , 36 bis 50 ' lang,
5 bis 8 " stark, !

2i eichene und
5 hagenbnchene Wagnerstangen;

am Dienstag den 28 . März,
Vormittags 9 Ubr,

18 Klafter eichene Scheiter , darunter
3 Klafter Spalter,

1 Klafter eichene Prügel,
5 Klafter buchene Scheiter,

1634 eichene und
537 buchene Wellen.

Den >6 . März 1865.
K ö»igl . Hofkamerakamt.

2jr S i m ni erSfel 0,
OberamtS Nagold.

Lang - und Klotzholz - Verkauf.
Am Freitag den

24 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Ge»
mein de auf dem
NathhauS aus ihrem
Wald Hardt

575 Stück Lang - und Klotzholz , und wer¬
den Liebbaber zu diesem Verkauf cingcladen.

Den 17 . März 1865.
Schulthei 'ßenamt.

Schaible.

Nago  l d.
Das Führen der heurigen Rekruten de»

Bezirks von hier nach Böblingen wird am
Montag den 27 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesiaem Nalhhanse verakkordirt werden.

Den 22 . März 1865.
Oberamtspflege.

_ _ Man 1be ts ch.
2j' Nenweiler,

Obcrams Calw.

Giäubiger Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des Johann

Georg Secger,  Schultheißen zn Neu»
welker , insbesondere auch Bürgschafts -Ver¬
bindlichkeiten desselben sind binnen

15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anznmeldcn
und zn erweisen , indem nach Ablauf der
Frist die Vertbeilunq der Masse erfolgt

Den 20 . März 1865.
Waiscngericht.

Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

6 VS st.
zum Ausleihen parat.

Den 22 . März 1865.
Oberamtspflege.
M auibctsch.



Prlvlrt - Nc .'ialuitrn schlingen.

-L3c^ -6Krr ^ Os

Allerneueste Itnuts-Drumjen-Anleilre
mitteiuem Gewliiiikapltal von L28 Miltiviieu 238,804 » Gulden.

Am L. Mpr -' LL LKÄs
findet die Ziehung der obenerwähittcu Anleihe statt , welch

und zwanzig
!cn Anleihe statt , weiche Vrermulhundert K
Tausend Treffer enthält. Z

21 Gewinne zn 250 .000 Gulden , 105 Gewinne zn 1 .5,000 Gulden,
71 „ „ 200 .000 370 „ 5,000

103 „ 150,00i> 20 „ 4,000
90 . . „ 40,000 76 „ 3,000

105 „ „ 30,000 „ 54 „ 2,500
90 20 .000 264 , , 2 .000

und » och andere Viermalhuudcrt Tausend Geldprämien muffe » un¬
fehlbar mittelst ObligaiionSloose dieses Anlehens gewonnen werden.

Loose für obige Ziehung gültig sind von unterfertigtem Staalsesseklen -Groß-
handlungshaus gegen sofortige Beiragseinsendung zn beziehen.

1 Loos kostet nur 3 fl. — 2 Loose 5 fl. 30 kr.
6 Loose 1,5 fl . und 12 Loose nur 27 fl.

Das amtliche Verzeichnis der heransgekommenen Nummern mit den daraus
gefallenen Gewinnen wird den resp . Theilnehmern nach der Ziehung pünktlich und
ArrLlIs - ki'uneo zngcsandt.

Die Bestellungen werden prompt effectnirt und Sorge für die höchstmög¬
lichste Diskretion getragen . Mit Ansträge » wende man sich direce und recht bald
an die Herren

,Z Htz LLc In , «L? DvnrK ».
Bauqurers in Frankfurt am Main-

Obenerwähntes Bankhaus kaust und verkauft zum Tageskonrse alle Gat¬
tungen europäischer Ltaalspapiere , Eisenbahn -Obligationen und sonstige
Staatsessectcn.

2fs Simmerssel  0,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Am Samstag den 25 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete ans freier Hand:

Gebäude:
Sein an der Straße

rmitken im Ort stehen-
'des gutgebautes zwei-
! stockiges Wohnhaus
lund Scheuer , auch

Keller unter einem Dach , 55 ' lang und
33 ' breit , sehr geeignet zu einer Brennerei,
neben dem Gemeindebrunnen.

Gärten:
12,0 Ruthen Gemüsegarten beim Hans,
r/s Morgen , 6,0 Ruthen Gras - und Baum-

gartcn beim Hans.
Liebhaber lade ich mit dem Bemerken

böslich ein , daß unbekannte KansSstebbaber
fick mit geineinderäthlichen BermögenSzeng-
Mssen eiufinden möge » .

Die Verkaufsverhandlung wird auf dem
Rathhans stattfiuden.

Den 16 . März 1865.
Conrad Geisel.

2j ' Gülklingen und Mötzingen.
ZMÄZ ' S » - -

E IN xseh 1 ung.
Web- und Strickgarn

billig bei
I . G . Hummel.

2j'  N a g o i d.

Kleesamen,
dreiblättrigen und ewigen,

hat in schönster Waare anznbielen
I . C . P fl ei derer.

2s ' Gül klingen und Mötzingen.

Kleesamen,
dreiblättrigen und ewigen,

empfiehlt hiemit in schöner reiner Waare
zn billigem Preise

I . G . Hummel.

L>
W i l d b e r g.

Dreiblättriger schöner

Mcesameu
ist billig zu babcn bei

Kauft » . Bräun ing.

Nagold.
Einen Sack 1864er Hopse « , schöner

Qualität , hat zu verkaufen
Linbemvickh Haußer.

21 ' N a g o l d.

Maßzextrirkt
für Drug- und Lungenleidende,

für Hustende bei Heiserkeit und Krampf-
Husten, für Blutarme , Blcichsückkige und
Schwächliche , für Genesende nach schweren

^ Krankheiten und Blniverlnsten , für Altcrs-
! schwache und Hämerrhoidaileidende bei ge-
; schwächter Verdauung und Stockung der

Entleerungen , für scrophulöse Kinder ein
ausgezeichnetes Nährmittel empfiehlt das
Flacon L 36 kr.

Gottlob Knödel.

Schon gebundene

WesMrgbitcher
zu haben in der
_ G . W . Zaise r ' sche  Buchhandlung.
2s ' N a g o l d.

Wüfliugguru , sowie alle Sorten
baumwollene LVeb - und Strickgarne,
Zeugte , Kölsch und Bettbarchent
empfiehl ! zn billige » Preisen

Ehristian Schwarz,  Weber.
2s ' Altenstaig.

Best englische Wer bcrmeffer ll 1 st.
3 kr ., 1 fl . 15 kr., 1 fl. 24 kr. , und
Scheerdegen , einschneidige u 1 fl. 40 kr.,
1 fl. 54 kr., zweischneidige 2 fl. 20 kr.,
sowie eiserne Spiiinradspirldeltt und
Korbe » d. 5 kr. das Stück

_ I . G . Wörner.
2ss Alt  e n st a i g.

Ich habe iw. Auftrag ein eisernes

Schwungrad
mit 6 ' Durchmesser , sowie eine Malzdörr¬
platte (gepreßte Platte ) von 12 ' Länge iind
6 ' Breite zu verkaufen.

Louis Schanpp,  Schlosser.
2ss Nagold.

Wagen-Verkauf.
Uitterzeick' netcc hateinen neuen

^leichten zwcispännigen Wagen
_Azurn Veikaus parat . Bemerkt

wird , daß die Wagnerarbeit dieses Wagens
schon vor 16 Iabren gefertigt worden.

Tbenrer,  Schmidmcistcr,
ln der Vorstadt,

fit a a o l d.

S1V1V fl.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit ober
gute Bürgschaft znm Ausleihen parat ; bei
wem?  sogt die

Redaktion.

3s- A l t e n st a i g.
Bei dem Unterzeichneten liegen

/ .MO / /.
Pflcggeld gegen gesetzliche Sicherheit zn
4 ' /s pCt . bis Georgii znin Ausleihen parat.

I . G . Theurer,
Sägmühlebefltzer.

2s» N a g o l d.
Geld auszuleiheu.

180 fl . Pfleggcld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich auSzuleihen

Christian Harr,  Leimsieder.

Nagold.
Zwei Paar starke Läu-

ferschweine , Ueberrheiuer
Raxe , hat zu verkaufen

Georg Maier,
Bäcker.

L riinlikier t«r
SIN 20 . slrirr 1865 .

l'istvlon . !>. 9. 42 —an
itttn I' reusniscke . . . » 9 . 55—56

ltoll . Aekliz-iililvnütücliv . , , 9. 47ssr—48ftr
ksuäcluostei, . . 5. ZZ—Z4
2wsnriAkrs»Irenstüeks . . » 9. 27ssr—28flr
eoxliselrs 8oavsreixn » , 11. 52—54
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E u g e o - N e n i g k e i t e n.
Stuttgart . ( 121 . Sitzung .) Für Besoldung katholischer Schul-

dicner werden jährlich 15,330 fl. verlangt , 1603 fl. 51 kr. mehr als in
der vergangenen Etatspcriodc . Die Commission beantragt Zustimmung,
die Kammer erklärt sich ohne Debatte einverstanden . Zu Entschädigung
für Einkommensvcrlustc durch Ablösungen fordert die Regierung jährlich
800 fl-, um 400 st. weniger als tm letzten Etat . Die Kammer stimmt
ohne Diskussion zu . Für sonstigen Aufwand zu katholische » Schulzwecken
werden jährlich 15,525 fl-, um 1875 fl. mehr als früher , gefordert und
bewilltat . Zu Altcrszulagen an Schullehrer und zu Beiträge » an Gemein¬
den zn ' dc» Gehalten ihrer Schulstellen werde » jährlich 161,500 fl. exigirt,
und zwar zu den Beiträgen an Gemeinden 106,300 ff., 36,000 fl. mehr
als früher , zu Alterszulagen für Schullehrer 52,200 fl., zu außerordent¬
lichen Unterstützungen an besonders bedürftige Lehrer 3000 fl. Gleichzeitig
kommt der Bericht der Kirchen - und Schulkommtssion über die Einführung
des Oberlehrcrinstttuts an Volksschulen in Berathung . Die Commission
hat hierüber ein ausführliches Gutachten erstattet , in welchem sie sich schließ¬
lich vahin ansspricht , die beantragte Vcrwillignng noch rückhaltloser und
mit einer stärkeren Hoffnung aus das Gedeihen des Obcrlchrcrinstituts em¬
pfehlen z» dürfen , dagegen stellt der Abgeordnete Mater den Antrag , die
Erigcnz für dieses Institut zu verweigern . Nach einer längeren Debatte
wird jedoch der Commissionsantrag , die für dasselbe ausgewvrfcnen 1950 fl.
zu bewilligen , mit 62 gegen 20 Stimmen angenommen . Auch die Erigcnz
für Alterszulage » ruft eine längere Debatte hervor , indessen wird schließ¬
lich die ganze Negicrnngssordcrung von 161,500 fl. nach dem Anträge der
Commission genehmigt . Die Kammer tritt nun in die Berathung des Be¬
richts der Finanzkommission über die Bitten der am 19 . September >8K4
in Erbach versammelt gewesenen katholischen Schullehrer , den Schulmei¬
stern die Altcrszulagen vom 35 . Lebensjahre an zu gewähren und sic i»
das pcnsionsbercchtigte Einkommen derselben einzurechnen , ein . Die Com¬
mission beantragt , über beide Bitten zur Tagesordnung überzugehen ; die
Kammer gibt ohne alle Debatte ihre Zustimmung . Für Industrieschulen
werden erstmals 9000 fl. ausgcworfen ; die Commission beantragt Verwil-
ligung der Erigcnz . Römer stellt den Antrag , der Regierung gegenüber
die Geneigtheit auszusprechen , weitere 1000 fl. für Heranbildung von Jn-
dustrielehrerinncn zu vcrwilligen . Die Erigcnz wird dem Commissions-
antrage gemäß genehmigt und auch der Antrag Römers mit 42 gegen 37
Stimmen angenommen . Für Waisenhäuser werden durchschnittlich 47,265 fl.
20 kr . jährlich angcsonnen , 594 fl . 40 kr. weniger , als in der abgeschlos¬
senen Ftnanzperiodc . Hievon kommen 19,623 sl . 20 kr . für das Stutt¬
garter Waisenhaus und 27,642 fl . für die Anstalten in Weingarten . Die
Commission beantragt Zustimmung . Licbtcnstcin stellt den Antrag , die Ge¬
haltserhöhung der unständigen Lehrer und der Aufseher von 50 fl . auf 75 fl.
zu erhöhen , Nägele dagegen will den Amtsdienern statt um nur 20 fl . um
40 sl . aufgebefscrt wissen . Diese beiden Anträge werden abgelehnt , dagegen
der Commissionsantrag auf Bcrwilligung der Negierungsexigcnz genehmigt.

Die Molioii dcS Abg . Felzer bezüglich einer allgemeinen
Wchrorga nisation  rief am 19 . März auch in Reutlingen
eine 3 — 400 Personen starke Bürgcrversammlung hervor , wobei
eine Petition an die Kammer der Abgeordneten beschlossen und
sogleich mit zahlreichen Unterschriften bedeckt wurde . Dieselbe
spricht die Uebcrzengung aus : bah noch viel höhere Berechtigung,
als Geltendmachung einzelner Beschwerden , bas Verlangen bat,
ein Wehrsystem auszngeben , das den nicht nach gerechter Verlhei-
inng erwählten , sondern dem Loos verfallenen kräftigsten Theil
unserer Jugend seinem Berufe entzieht und Viele durch das Ka¬
sernenleben geistig und körperlich rninirt ; ein Wehrsystem gänzlich
auszngeben . welches den Skaatsaufwand von Jahr zu Jahr stei¬
gert . und doch weder im Krieg noch Frieden für die Freiheit des
Vaterlandes irgend eine Gewähr leistet . Sie erklärt sich für das
Ziel der Motion des Abg . Fetzer für Einführung eines ans all¬
gemeine Wehrpflicht und Wehrhaftmachung des ganzen Volkes
beruhenden Wchrsystems . Außerdem wurden noch folgende Re¬
solutionen festgestellt : 1 ) Die Versammlung spricht die Erwartung
ans : daß die städtischen Kollegien und die Amlsvcrsammlnng,
anbetrachks der Wichtigkeit der Frage , sich für die Fetzer 'sche Mo¬
tion auSsprechcn ; 2) daß nicht nur die städtischen bürgerlichen
Kollegien , sondern auch die der Amtsvrte in dieser Sache vor-
angehen werde ». (S . M .)

Tübingen,  20 . März . Gestern statteten die Stuttgarter
Stadtreiter in ihren neuen Uniformen , welche sehr schon kleiden,
dem hiesigen Skadtreiter -Eorps einen Besuch ab . Des Nachmit¬
tags kam auch die Bürger -Artillerie von Rottenburg mit Tam¬
bours und Musik . (T . Ehr .)

I » Sindelfiiigeu,  OA . Böblingen , brannten am 19.
d . M . Abends drei Wohnhäuser und eine Sckemie ad.

Die Universität Würzbur -g erlitt am 15 . einen schweren
Verlust durch den Tod des Anatomen Professor A. Förster.

Berlin,  17 . März . Nachdem vor einigen Tagen die Ent¬
scheidung des Obertribunals , wodurch die in dem Gregy -Grothe ' -
schen Prozesse eingelegte Nichtigkeitsbeschwerde znrnckgewiesen wird
(sämmtlich znm Tod vcrnrtheilt ), an das hiesige Stadtgericht ge.

s langt war , wurde vorgestern den drei zum Tode Verurlheilten
diese Entscheidung publicirt . Grothe erschien ziemlich gleichgiltig,
und die Nachricht , daß der höchste Gerichtshof das ergangene
TodeSurtheil nicht aufgehoben habe , schien ihn vollständig kalt zu
lassen . Sodann wurde die Fischer vorgesührt ; als sie hörte , daß
keine Aendernng eingetrele » sei , brach sie in ein entsetzliches
Schreien und Heule » ans und gcrieth in eine solche Aufregung,
daß drei Gesangenen -Ansseheriiinen nöthig waren , um sie in ihre
Zelle zurückzusührcn . Znietzt wurde die Entscheidung der Wittwe
Quinche vorgelcsen . Dieselbe benahm sich auffallend ruhig . Wäh¬
rend sie sonst stets ein geschwätziges und nnruhigs Wesen gezeigt
hatte , sprach sie während der Verlesung des Schriftstückes kein
Wort , auch in ihren Gestchtszügen zeigte sich keine Veränderung.

Berlin,  21 . März . In der gestrigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurde die Spezialdebatte des Generaiberichts über
die Budgctfrage fortgesetzt . Bei dem Titel : Militäretat äußerte
der Kriegsminister : Die Fricdcnsarmee sei nicht zu stark . Die
Lage Europa ' s , die Nachbarn , die Großmachtstcllung , die geo¬
graphische Lage Preußens erheischen eine wehrfähige Kriegsmacht.
Die Stärke des Kriegshecrcs sei keineswegs willkürlich zu greisen,
sie hänge ab von der Stärke des Feindes . Preußen sei die kleinste
Großmacht ; soll es deßhalb die kleinsten Machtansprüche machen?
Das ganze Land antwortet mit Ihnen Nein ! Die Regierung hält
fest an der Ucberzeugung der gesetzlichen Nothwendigkeit einer
dreijährigen Dienstzeit . Ihr Vorbild dürfe nicht Baiern , Sach¬
sen oder Hessen sein , sondern Ocstreich und Frankreich . Die Re¬
gierung wolle die Erhaltung der Landwehr i» ihrer Totalität , aber
mit Schonung der älteren Mannschaften , die Regierung anerkenne
theoretisch das Budgetrecht des Hauses und fordere ein Minimum.
Würbe die Kammer die Verstärkung verweigern , so mache sie die
Lösung der Aufgabe Preußens in Europa und Deutschland un¬
möglich , und es bleibe Preußen nur eine Aussicht auf sein Ende
übrig . Dies sei seine Uebcrzengung , die die Kammer ihm mit
Argumentationen , aber nicht mit Partcischlagwörteru nehmen könne.
— Die Zollvereinsregierungen sind zu einer Zollkonferenz nach
Berlin aus den 29 . d . M . eingeladen . (T . d . St . -A .)

Burg,  15 . März . Mit Beginn dieser Woche ist eine all¬
gemeine Arbeitseinstellung der Tuchmachergescllen eingetreten.

In dem Königreich Italien  hat das Jahr 1864 mit einem
Deficit von 317 Millionen abgeschlossen . Es sollen nun die
StaatSeisenbahncn verkauft und eine neue Anleihe von 425 Mill.
ausgenommen werben , um damit weiter zu wirthschaftcn.

Turin,  16 . März . Aus Venctien wird berichtet , baß Ve¬
rona , Padua und andere Städte den Geburtstag des Königs
von Italien gefeiert haben . Die Studenten der Universität Pa-
dua haben die päpstliche Encyklika verbrannt.

Paris,  14 . März . Die Herzogin von Morny  ist noch
untröstlich über ihren Verlust . Nach russischer Sitte hat sie das
Haar abschneiden und ihrem verstorbenen Gemahl in den Sarg
mitgeben lassen.

Paris,  15 . März . Der kaiserliche Prinz wird morgen den
16 . d. in sein zehntes Lebensjahr eintrcten . Er soll , der „ Patric"
zufolge , soitan bei den offiziellen Feierlichkeiten immer mit dem
Großdande der Ehrenlegion erscheinen , und je nach Umständen
mit den verschiedene » fremden ihm verliehenen Orden!

Paris,  18 . März . Heute war nachstehendes Bulletin au
der Börse angeschlagen : „ Oajaca , 9 . Febr . Oajaca hat kapitu-
lirt , die ganze Garnison hat sich auf Gnade und Ungnade erge¬
ben . 4000 Gefangene , 16 Kanonen ."

Der Wetterprophet Matthieu  de la Drome ist gestorben.
In Romain ville (Frankreich ) ist vor einigen Tagen eine

Frau mit ihrem 29 . Kinde » ledergekomme ».
Die aus Newyork  kommende Botschaft LincolnS sagt:

Der Fortschritt unserer Waffen ist befriedigend und ermuthigend;
trotz den großen Hoffnungen in die Zukunft wage ich keine Pro¬
phezeiung in dieser Hinsicht . Hoffen , beten wir , daß die Geißel'
bald vorübergehe . Bemühen wir uns , das begonnene Werk zu
vollenden und einen gerechten und dauerhaften Frieden unter uns^
und mit allen Nationen ausrecht zu halten.

Schirldkg?
(Fortsetzung .)

Vater Sylvester folgte mit unermüdlicher Aufmecksamkeit
ihrer Erzählung in jedem einzelnen Umstand und stellte da und



dort sachgemäße Fragen an Julie , die ihr Zeugniß zu ihren
Gunsten für de » Full — Hütte sie ja versuchen möge », ihn ' zu
täuschen — erschüttern sollten . Allein sie wich nie von der schlichten
ungeschminkten Wahrheit ab , und als sie geendet hatte , sagte sie
einfach : „ Und nun , könne » Sie mich retten ?"

Er schüttelte den Kopf . „ Die Beweise sind wider Dick,"
sagte er mit feierlichem Ernst . „ Gott allein vermag Dick durch
dieses verworrene Dickicht zu führen . Dock vertraue ans Ihn,
was Dir auch widerfahre , stets eingedenk , daß mit diesem Leben
nicht Alles endet ; daß cS eine andere Welt gibt , wo gerechtes
Gericht gehalten wird ; und dort , wenn nicht hier , wirst Du von
diesem Verbrechen losgesvrochen werden ."

„Ah ! mein Vater , ich trüge ja Alles gern , wäre es nicht
um Louis ' willen . Welch ' bitlern Schmerz wird es ihm bereiten,
seine Julie als Verbrechen » sich zu denken ."

„Ich selbst werde bei Louis Deine Schuldlosigkeit vertrete »,
solltest Du nicht von Deinen Richtern losgetprochen werde »,
meine Tochter . " Und ermuntert durch diese Zusage und des
guten Greises Segen legte sich Julie ans ihr Kerkerlagcr nieder
und scklief ein.

Durch Vater Sylvester - Einfluß wurde die Gerichtsverhand¬
lung noch Wockeu verzögert in der Hoffnung , da « Volksvorurtheil
gegen Julie werde sich legen oder irgend ein Zufall einen Leit¬
faden zur Auffindung des wahren Mörders bieten.

Die letztere Hoffnung blieb unerfüllt , die erstere aber ver¬
wirklichte sich bald durch die wachsende Theilnahmc an dem Aus¬
gang des verbängntßoollcn russischen Feldzugs und die Rückkehr,
zu Zweien und Dreien , der Ueberlebendcn . Im überwiegenden
Drang diese» allgemeinen Anlhcils halte man in St . Bignold
Julie ' ,, beinahe vergessen , da hieß es aus einmal , Herr von l'Orme
sei den vielen Gefahren des Kriegs entgangen und werde mit
Nächstem ans daö Schloß znrückkommen . War Dem so — würde
er es da nicht als eine schwere Beleidigung aufnehmen muffen,
wen » er fände , daß keine Schritte zur Ahndung des an seiner
Gemahlin verübten Mordes gctban worden seien ? Die Gerichts¬
verhandlung durste nicht länger hinausgeschobcn werden . Sie
fand statt . Julie wurde vcruilheilt . . . .

Alle Hoffnung war nun verschwunden ; doch Vater Sylvesters
Zuspruch war nicht umsonst gewesen ; obwohl zu einem schmähli¬
che» und unverdienten Tod verdammt , trug Julie ihr Schicksal
mit so demüthigcr , aber fester Ergebung , und deren Ausdruck
so ergreifend in dem liebliche » Antlitz , daß selbst ihre Richter
sich der Wirkung nicht zu entziehen vermochten . Die Volks-
stimmung aber schlug wieder einmal um . Man bedauerte nun
das Geschick, was man doch auf sie hcrabgernfcn hatte , und an
der Thür , durch die sie herauskommeu sollte , drängte sich die
Menge , um ihr Mitgefühl und Mitleid zu erkennen zu geben.
Ohne Vater Sylvesters Beistand hätten die Diener des Gerichts
kaum vermocht , sic vor dem gewaltigen Andrang des wankel-
mülhigen großen Haufens zn schirmen . Endlich warb Bahn ge¬
macht , und schon hatte sie beinahe die Thur ihrers Kerkers er¬
reicht . als ein Mann hervor - und auf sie zustürzte mit dem Aus¬
ruf : „ Julie , meine Julie !" in solchen SckmerzenSlauten , daß
ohne ihr plötzliches Erbleichen oder ihr in tiefster Pein geflüstcr-
tes „ Louis " Vater Sylvester crrathen haben würde , baß der
KriegSmann mit den harten Spuren ausgestandcner Mühsal vor
ihm des Mädchens Geliebter sei.

3.
Die auf diese furchtbare Begegnung folgenden Erklärungen,

das Mitgefühl der Menge , den Jammerzustand Louis ' kann man
sich deuten . Doch zum Glück für ihn und für Julie ließen ihn
weder sein angeborenes Wesen » och sein jüngstes Kriegerleben
so leicht lhatioser Verzweiflung sich hingeben.

„Julie ist unschuldig , und muß dies dargethan werben,"
war sune rasche Antwort , als Vater Sylvester ihm in sein Loos
sich z» fügen zusprach . „ Ich werde sie retten , selbst jetzt noch.
Ich sühl ' s — bin ' s gewiß . Gebt mir nur » och drei Tage dieses
kostbaren Lebens und ich rette sie !"

Der Greis schüttelte das Haupt , versprach aber sein Mög¬
lichstes zn thun , und gern bewilligte man den vereinten Bitten
des guten Priesters und des wackern Soldaten, der jenen ent¬
setzlichen Feldzug durchgemacbr hattte , die Gnadenfrist . Louis
Hütte indessen kaum die Miuheilnng von dieser Bewilligung ab-
gcwartct , so ging er schon kräftig an 'S Werk zur Ausmittelung

der Wahrheit . Ec erlangte Zutritt in bas Hotel de l 'Orme —
untersuchte jede » Theil desselben , als erwarte er noch immer
Svnren des Mörders zu finden — öffnete die Fenster nach der
Reihe — ging , wie Julie , ans der Manerleistc außen an ihnen
hin , und blieb , wie sie, an dem offenen Fenster deS Spiegelzim¬
mers stehen.

„Sie haben etwas gefunden — ?" sagte der Polizeisergcant,
der ihn auf seiner Nachforschung begleitete . „ Es scheint aber
nicht von Bedeutung, " setzte er hinzu , wie er das Bruchstück
eines kleinen stählernen Werkzeugs zurückgab , das Louis noch in
der Rückseite des Fensters steckend entdeckt halte . „ Vermnthlich
hat sie es zum Anssprengeu deS Riegels gebraucht . Es steht
wie die scharfe Spitze einer Scheere ans ."

„Rein, " erwiderte Louis ruhig , , ,eS ist ein Stück von einem
Gravircrö -Grabstiehel ; nickt aber ein Instlumeur , waS sich unter
eines Franeuzimmerö ArdeirSzeng leicht findet ; und so unbedeutend
es ist, so kan » es doch zn Etwas führen , waS ich brauche . Sind
mehrere Gravircr in St . Bignold ? "

„Gravirer — ? mehrere — ? Nein , nur -Einer ! Clement
Lcbrun mit Namen .--

„Jch meine , ick habe schon von ihm gehört . "
„Wahrscheinlich, " versetzte der Sergeant trocken . „ Er hat

Jungfer Julie ans dem Balkon hingehen gesehen ."
„Er wohnt also ganz in der Nabe ? "
„Ja und nein . Man braucht eine gute halbe Viertelstunde

Wegs , um in die Sylvaine -Siraße zu komme », und doch . -- dabei
zeigte er ans dem Feilster , „ ist das sein HauS gerade gegenüber ."

Lonis fuhr bei diesen Worte » ans , streckte sich weit ans dem
Fenster hinaus , als wolle er in eincm Satz über den schmalen
Zwischenraum springen , bog sich dann zurück und untersuchte den
Balkon genauer alö vorher.

„Sie haben einen Gedanken — ? meinte fragend der
Sergeant.

„Ja wohl . "
„Und ick auch ."
LouiS sah seinem Begleiter scharf in 's Gesicht , vermochte

aber in seiner unbeweglichen Miene nichts zn lesen . „ Suchen
wir den Lebrnn auf, -- sagte er endlich.

„Er läßt nicht mit sich fpassen, " sagte der Sergeant.
„Ich auch nicht, -- lautete die gelassene , entschiedene Antwort.
Nachdem sie mehrere verwickelte krumme Gassen durchzogen

hatten , erreichten sie die Rne Sylvaine und betraten Lebrnn 'S HanS
— in Allem ein Gegensatz zn dem eben verlassenen . Es war
so überfüllt mit menschlichen Wesen , als das Hotel de l'Orme
öde ; so voll Leben und Lauten , als das andere leer an Allem
außer an furchtbaren Erinnerungen.

Lebrnn cmpstng sie kalt aber höflich, und als er von dem
Sergeanten erfuhr , daß Louis ein Freund der Delorme ' schen
Familie sei und Alles zu hören wünsche , was er ihm von der
Mordlhat miktheilcn könnte , so gab er seine Erzählung in ruhi¬
gen kurzen Worten.

„Alles , was er wisse, " sei — daß , als er eben an der
Arbeit am Morgen nach der Mordthat saß , er ein junges Frauen¬
zimmer ans dem Fenster gegenüber steige », aus dem schmalen
Vorsprung hingchen und in das nächste steigen sah . Das war
ihm damals als etwas Besonderes ausgefallen , und wie er von
bcui Mord Hörle, habe er natürlich von dem gesprochen , was er
gesehen .-- (Schluß f .)

— Fenster mit doppelten Scheiben.  Versieht man
die gewöhnlichen Fensterrahmen mit doppelten Scheiben und läßt
zwischen beiden einen Raum von etwa ' /r Zoll , so wird nicht
nur der von der Straße hcranfdringende Lärm gedämpft , sondern
auch die Wärme im Zimmer viel länger znrückgehalten , als durch
die sog . Doppelfenster . Diese Einrichtung empfiehlt sich nicht
nur für Privatwohnungen , sondern hauptsächlich für Schulen,
Höcsäle , Amtslokale und öffentliche Anstalten , deren Fenster auf
die Straßen gehen.

Auflösung des Logogryvhö in Nr . 32:
Olga , Gold , Nagold.
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